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Am Awey und Awanßigsten Homitag

naZ Pfingsten .

Keäöite erZo <̂ uX 5unt Lsesaris ^ LXlarj . Lc ^ UX 5unL l ) ei ,
DeO . jvlättk . 22 .

So gebet dem Kayser , was des Kaysers ist / und GOtt / was
GOttes ist .

Die göttliche Gerechtigkeit fordert von den Sündern den Zinß
der Sünden / das ist / die Straffen .
Ls ein Diener GOt¬
tes solle ich heut seine
Schulden einfordern /
und alle ermähnen / den
Ahme schuldigen Tri¬
but zu zahlen : Ich spre -

_ ehe demnach ihnen mit
om Worten des Heil . Apostels » a kom . i ; .
zu : Keäciire omnibus Uebits , cui l r̂iburum ,
ttiburulv , cui Vetli ^ ül , Veüißsl , cui rimorem ,
kimoreM j cui bonorem , bnnorem ! (Nebet

jedermann / was ihr schuldig seyd /
dm Tribut / dem der Tribut gebüh¬

ret / den Zoll / dem der Zoll gebüh¬

ret / die Lorchr / dem die Forchr ge¬

bühret / die Ehr / dem die Ehr ge «
bühe . c ! Ich spreche ihnen zu mit den
Worten Christi : ll.« clci >r - - ^ o . quse a >nr
( . Tigris ( Ulsri , guse tunk Oei Oeo ! So

geber dann dem Rayser / was des Aay .

fers ist / Und GOtt was GVrres ist !
Dann ihr seyd so wohl Schuldner GOt¬
tes / als des Kaysers / wie ^ imeron in K . I.
anmercket : Schuldner GMrres seyd ihr /
weil ihr alles von Ihm habt / die Seel / den
Leib / die zeitliche Reichthum und alles .
Schuldner des Raysers seyd ihr / weil
ihr von Ihm hakt die Gerechtigkeit / den
Frieden / die Beschützungwider die Feind /
deßhalben muß man GOtt und dem Kay¬
ser den schuldigen Tribut bezahlen . Was
wir aber diesen beyden zu geben schuldig
seyn / zeigt an der Heil . /^ uZult . t . 7 . Lon .
Lpilc . karm . c . 7 . sprechend : Oeo rellcleii -
llus ell dbrillisnus gmvr , k .e ^ ibus bumg -

nur rimvk : GVTT muß man geben

die Christliche Lieb / denen Aönr <

zen di « menschliche Forchr . Also hatrs gemacht der Prophet Daniel / welcher
die Gunst des obwohlen gottlosen Königs
Nabuchodonosorsgesucht / und doch hei¬
lig gelebt hat . Also bat es gemacht Da¬
vid / welcher den obschon bösen König
Saul geehret / und doch darbey nach den

Wunsch GOttes gelebt hat . Also hat
es gemacht der Heil . äebsltisuus , welcher
dem Tyrannischen Kayser v >» cl - ri3no so
getreu gedienet / daß er Ahn unter seine
getreue Freund gezehlet hat / und bat dar¬
neben doch GOTT so unstrafflich gedie¬
net / daß sein Lebens - Beschreibung von
ihme bezeuget / daß er gewesen seye vir
per ornliis Lbrilkianillimus , der Aller -

Christlichste Mann . KräUice erZo , qu »tunr (^ relgris Lselsri Lrc .
Wohl ist aber allhie zu mercken aus

dem Heil . ^ mbrot. in t^uc . daß Christus
befehle / dem Kayser zu erst dasSeinigezu
bezahlen / negue cnim poreti guis elle Oomi -
n >i nili priüs rekiunriaveric muncio , dann

es kan keiner des HLrrn ftyn / er seye

dann zuvor der welk abkündig wor¬

den . So sagt auch der Heil . ? 3scb - lius

l- uc . 10 . IN Xlurrb . Ahr müsset euch selb -

steu GGrr geben / welches ihr nicht

könner / ihr seyd dann zuvor frey ; so
Müsset ihr dann zuvor zustellen

was frembd ist : Christus sagt erstlich :

Gebr dem Raystr / was des Aaystrs

ist / uNd hernach / GOrr / was GOr -
res ist .

Sollte mich jetzt einer fragen / was für
einen Tribut wir GOtt zu geben schuldig
seyen ? so könnte ich mit Lulb ^ m .o ant¬
worten : Die Frommkeir und Haltung
seiner Geboten ftynd wir Ihm schuldig .Ach könnte sagen mit 8 , ttü -mo c . rz . m

Wir müssen GOTT wieder ge¬
ben / was sein eigen / Nehmlich den Leib /
die Seel / den Willen / ja alles / was wir
von GOTT empfangen . . Aber ich will
heut von diesen nichts melden ausdrück¬
lich / sondern nur sagen / was schon be -
kandt ist : wer Schulden gemache harz
der muß gemerniglich darvon den

Jährlichen Zinß rrchren : Wann wir
schwehrlich sündigen / bekommen wir ein
Capital - Schuld / deren Zinß wir GOtt
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bezahlen müssen / biß das Capital erlegt
ist . In wem aber dieser Zinß bestehe /
will ich in vorhabender Predig erklären .

Von der Stadt Jerusalem sagt der
thränende Prophet jer « m . ihren . i .
elt Husli viau » Oomins 6enlium , princcpt
provincisrum f Uz eli iub sribulv . Die
Grade / dre der Heyden Frau war / rst
wie ein Murrb worden / die ein Für «
stin m den Landen war / ist zinßbar
worden . ? >u « vienlir in seinem llcprrk .
krior . V . ir .bukum , verstehet dieses von der
menschlichen Natur und sagt / daß das
menschliche Geschlecht vor der Sünd gantz
frey seye gewesen von den Übeln / und ha¬
be als ein Königin geherrschet über die
Gemüths - Neigungen / und über alle un -
vernünfftige Thier ohne Schaden : So
bald sie aber wegen der Sünd aus dem
irrdischen Paradeiß vertrieben ware / k- U »
ett tut, iribuco . da seye sie dienst -und zinß¬
bar worden / und seye ihr ein überaus
schwehrer Tribut zu entrichten auferlegt
worden / nehmlich der Tribut allerhand
Widerwärtigkeiten / der Schmertzen und
des Tods / von welchem Tribut ich heut al¬
lein rede .

Nachdem die Sund vollbracht ist wor¬
den / hat die göttliche Gerechtigkeit diesen
Tribut gefordert : Kimie mo - iens . 6en . 2 .
Du wirft des Tods sterbe « , kiulciplica -
bo Lrumnss lusr , leb will dein Elend
vermehren / in llolvr « prrier 6Iivs ruor ,
in Schmertzen sollst du deine Kinder
gebühren / in iullore vulrür lui vesceris pz -
ne cu " . im Schweiß deines Angestchrs
sollst dl » dein Brod esse rc . 6en « 5
Wer ist nun unter euch / der dergleichen
Zinß der göttlichen Gerechtigkeit noch nicht
bezahlt bar ? O keines wird gefunden wer¬
den / der nicht etwann Gefahr / Unglück /
Kranckheit / Hunger und Kummer / Arbeit
und Verfolgungen / oder sonsten andere
Widerwärtigkeiten schon ausgestanden
hat .

I ' cstullisnur U cle puciicir . c . z . nennet
dergleichen Straffen und Übel Ll - nlum p « c -
csr , , einen Zinß der Sünd . Hier erin¬
neret euch was ich oben gemeldet :
Wer ein Capital aufgenommen hat / der
muß jährlichen Zinß darvon geben . Wer
der fleischlichen oder sonst unzulässigen /
schwehr verbsttenen Wollüsten genießet /
ladet sich auf ein Ca ^ 'tal - Schuld / welche
er auch mit ewiger höllischer Pein niemahl
wird abzahlen / indem er sich würdig ge¬
macht einer ewigen Pein / welche er als ein
Capital zahlen soll . Unterdessen muß er
noch m diesem Leben den Zins darvon ab¬
statten / lbpenllis emm p - ccsii Kims , sagt
der H . k' äui . ZL> llom . 6 . Der Sünden «
Sold ist der ss od : Dann durch die Sünd
werden wir zinßbar / denenArmseeligkeiten /
u»td dem Tod unterworffen .

Liebste Zuhörer ! erwöget dieses wohl /
wie viel Elends der Sünder hier auf Er¬
den muffe ausstehen / und doch mit all sei¬
nen Leyden richtet er nur den Zinß der
göttlichen Gerechtigkeit / dann das Capital
der ewigen Peyn bleibet ihm noch übrig für
die andere Welt / wann er sich jetzt durch
wahre Büß nicht frey darvon machet .

O wie blind seynd jene Menschen / wel¬
che sich vermessen / schwehre Sunden zu
begehen / und dardurch eines so grossen
Zinses und Capitals der göttlichen Straf¬
fen sich würdig machen / O Sünder ! lasset
euch doch zu Hertzen gehen / wie viel Übels
über unsern unschuldigsten Heyland in sei¬
nem Leyden kommen seye ? Speichel /
Maultaschen / Verspeyungen und Ver¬
spottungen / Dörner und Geiffel haben
sich bey Ihm häuffig gesammlet : Und
über das wurde ihm das schwehre Creutz
aufgelegt / und er muste endlich des bitter¬
sten Tods sterben . Warum ? Die Ursach
dessen gibt derH . l>sul . ss Kam . 8 . m lim >-
liluUmem csrnis peccsri : Er wurde gesandt
in der G estalr des sündlicben Fleisches .
Er hatte die Gestalt des Sünders an sich
genommen / deßhalben wurde er mit so
vielen Übeln überhäufst / wie es der Himm¬
lische Vatter selbst durch den Propheten
Ilri . c . 5 Z . bezeuget : ? ropler icelus populi
nie , perculli eum . Von der Sünd we¬
gen meines Volck » hab ich Ihn ge ,
schlagen .

Sündiger Christ ! Aus diesen schließe
dn / wann so viel leibliche Übel überfallen
haben den jenigen / an deme nur der Schat¬
ten / die Gestalt der Sünd wäre / was wird
erst dir widerfahren / der du sovielwürckli -
che Todtsünden muthwillig begehest ? Q
wann du entweder erkranckest / oder ver¬
folgt wirst / oder Schaden leydest an deinen
Gütern oder guten Nahmen rc . so geden -
cke / die göttliche Gerechtigkeit fordere hie
nur den Zinß ein / das Capital der ewigen
Straff / deren du dich würdig gemacht
hast / bleibe dir noch vorbehalten .

Die Sünden sechsten ruffen der göttli¬
chen Gerechtigkeit zu / jetzt seye es Zeit / sie
solle von dir die Schulden einforderen / und
dich straffen ; Also erkläret es der H . ^ uZ .
äerin . IZ 9 » <le lemp . sprechend : Oei rve -
niunr llitzell » , le <l nvlUs provocank pecc - » :
Die Geiste ! GGrres kommen herbey /
aber unsere Sünden fordern fte her¬
aus . Und der Heil . Prophet lki - s c . s ? .
sagt : pe -' csrs nollsg lclponärrunr nobis , gws
scelers nvlirr nokiscum Lrc . Unsere Sün¬
den haben uns wiedergolren / dann un¬
sere Sünden seynd bey uns rc . Dieses
letzte legte L - rci . also aus : 8cel - r - >>s
elt . pcrn « pro peccstir . Die Sunden /
das ist / die Straffen für die Sünden
seynd bey uns .

heit des Sathans / der mit dem Heil . Ertz -
Engel
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EngellM ' chael angefangen zu zancken we¬

gen desLeichnams desMoysis / wiederH .

Apostel ) uc !ss Iksä . in seiner Epistel erweh¬
ret / und zwar blk . da nur der Gesatzbringer

Mopses todt darnieder gelegen / da hat sich

der Zanck erhoben / aber doch dorffte der

H . Michael das Urtheil der Verlästerung

nicht fallen / sondern spräche : Der HErr

krasse drei ) !

Liebste Zuhörer ! hat sich ein Zanck em¬

pöret / da nur der Gesatzbringer entseelet
war / was für Laster werden Herfür wach¬

sen / wo die Gesatz - Tafeln zerbrochen / und
das Gesatz GOttes selbsten gebrochen ist ?

Da wird man nicht allein Zanck / sondern

auch Gotteslästerungen / Feindschafften /
Neyd und Haß / Mordthaten / Diebssiähl /

falsche Zeugnussen / Unzuchten / rc . vermer¬
kten . Aber / O Sünder / höret ! nach die¬

sen Sünden wird nicht der Ertz - Engel

Michael / sondern die Sünden selbsten ruf -

fen : GC >CT straffe dich ! Dann noch ,

provocrwr peccürs .

Mopses hat dieses erfahren : Von diesem

erzehlt die H . Schrifft i^ xoci . 4 . daß er sei¬

nen Sohn / ihne zu beschneiden / mit sich

habe geführt in Egypten / da er das Volck

Gottes von der EgyptischenDienstbarkeit

befreyen sollte : Aber sein Sohn geriethe

gleich in Lebens - Gefahr / weil der Engel des

HErrn ihn zu todten gedrohet . Warum

dieses ? peluliors t . . I . kp . i rs . meinet dar¬

um : Mopses wäre von GOtt zu einen Ge¬

satzbringer bestellet / er sollte an statt GOt¬

tes denen Juden das Gesatz GOttes ver¬

kündigen / sie darzu anhalten / weil er aber

selbiges zu erst vernachlässiget / und seinen

Sohn mit dem Vorhautlein in Egypten

gcführet / so habe er deßwegen den gerech¬

ten Zorn GOttes über sich gezogen .

Manche reissen aus / kommen aber
unglücklich zurück / ihre vorhabende Ge¬

schafften schlagen übel aus / oder sie sech¬

sten leyden Gefahr / warum gehet ihnen

nichts vor sich ? Ach die göttliche Gerech¬

tigkeit fordert von ihnen den Zinß / straffet

sie wegen begangenen Sünden ; Dann sie

haben mit sich geführt nicht einen unbe -

schnittenen Sohn / sondern ein von Sün¬

den unbeschnittene Seel / sie haben / sie ha¬

ben das Vorhautlein der bösen Gelegen¬

heit nicht abgeschnitten / sie haben die Ge¬
bot GOttes nicht gehalten / sie haben ihre

Gedancken und Begierden auf frembde

Güter gerichtet / deßhalben ist der Engel

des HErrn ihnen entgegen kommen / hat

sich ihnen widersetzt / und ihnen den Todt
gedrohet .

Q Sünder ! folge demnach den Rath

des weisen kccl . c . 7 . kill , rie lemine ; mal »

in lulcis mjuliiliL , Le nvn meres es in lepku -

plum ) Sohn / jähe nickr Böses in die

Furchen der Ungereckrigkeir / so wirst

du auch nicht siebenfältig schneiden .

I ^ snus verstehet dieses von der Aergers

nuß / andere aber legen es gemeiniglich

aus von dem Saamen der Sünd ; dann

gleichwie die gute Merck / und die mit

Gedult übertragene Trübsalen seynd ein
Saamen der Glori / laut der Worten

Dsviciis kMI . i , s . Hui iemin ^ nr in Is -

ckr / mii j in exulcgiione metenr : Die Mik

Thränen säen / werden mir Freuden

ernden : Also ist die Sünd ein Saamen

der ewigen Peyn / welche du siebenfach

wirstmnerndcn oder bezahlen / gleichwie

die Seeligen im Himmel siebenfache Ga¬

ben erhalten für ihre Trangsalen / die sie

gedultig ausgestanden haben . Der ver¬

dammte Sünder wird müssen leyden i .

die Unwissenheit in dem Verstand / wo

die Seeligen mit der klaren Anschauung

erfreut werden . 2 . den Haß GOttes in

dem Willen / wo die Seeligen vor Lieb

brennen , z . ein ewige Traurigkeit / wo

die Seeligen ewige Freude gemessen . 4 »

an dem Leib werden sie leyden die Dun -

ckelheit / wo die Seeligen die Gab der

Klarheit haben . 5 . die Schwehre / wo

die Seeligen haben die Gab der Ge¬

schwindigkeit . 6 . werden sie leyden müs¬
sen grausame Tormenten / wo die Seeli -

gen unleydentlich seynd . 7 . ein grausame

Häßlichkeit / wo die Seeligen haben die

reineste Schönheit . Die Straff dann ist
der Tribut der Sünden / wie viel einer

in den Sünden sich belustiget / so viel

Straff muß er hernach ausstehen und be¬

zahlen .

, Was soll ich jetzt sagen / O närrischer
Sünder ? dann dieser / dieser richtet selbst

den Lonls - Lk auf / obl -A -ret sich selbst /

und unterschreibt sich selbst / da er in die

Sünd einwilliget / er wolle Christo absa¬

gen / seine ewige Freuden fahren lassen /
dem Sathan anhangen / und mit ihm

ewige Pepn leyden / man solle ihm nur

den kurtzen Wollust der Sünden vergön¬

nen . Also überzeugt den Sünder der

Heil . Lbl / lvli . kom . r . 5 , sm . luper >IIuä :

Inimiciriss ponsm Lic da er also spricht !

Lenunrist ( Iknilii » miciriis , cjui le amici -

riig conjunxerir Oisboli , Li Oisbolum bs -

bebic peröilionig Auktorsm , Hui Lkmliun »

conkemplenr 8s ! vglvr « m : Der kündiget

Christo die Freundschaffr auf / web

cker sick mir dem Teuffel in die

Freundschaffr einlasset / und wird den

Trüffel zu einen Urheber haben sei¬

nes Verderbens / der Christum den

-Heyland verachten wird . Noch klä -

rer sagt es der Heil . Lsülius in c . ic >. il -, ;

sprechend : blll ( ^ kiroZsSpbum

gclveküim nos , mgnibus rrolkris sublcripkuMj

cum ipli c>use ciereriors sunk kecerimus . E »

ist gleichsam eine Handschriffr wider

uns / von uns sechsten Unrerschrieben /

da wir sündigen werden .

Ccc z OSün -
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O Sünder / besinne dich zuvor wohl / ehe

du die Feder ergreiffest / was du thun oder
schreiben willst ! In ein schwehre Sund ein¬
willigen ist so viel / als einen Brief schreiben /
und sich darin « unterschreiben / ewige Peyn
zu leyden für den kurtzen Wollust der
Sünd ; Diese Handschrifft nimmt die gött¬
liche Gerechngkeit / und biß er das Capital
in der Holt bezahlet / fordert sie unterdessen
den Zinß ein / schicket ihm auch zeitliche
Straffen zu . O Sünder / du bist schuldig
auch diese zu bezahlen / dann du hast dich sel¬
ber darzu erkennt / deine Handschrifft von
dir geben / welche dich überzeuget / daß du
freywillig diesen ^ ErsÄ entgangen habest !
DaNN elt <ItiiiDtzs » pd >im quoclcism ätc .

Diesen Schein zeiget die göttliche Ge¬
rechtigkeit her / und will / man solle gleich be¬
zahlen ; Dann wann die Sünd innerlich
vollbracht ist / stehet die Straff gleich vor
der Thür / klopffet an / und will eingelassen
seyn / indem geschrieben stehet 6cn . c . 4 .
8 > male etzeus , ltsnm in fonkus peccslum
luum gcleric : Thust du Übel / so wird als¬
bald dein Sünd zugegen für den Thü¬
ren ftyn / das ist / wie es l^luZo (HU . aus¬
legt : pro peccscis , die Srraff der
Sünden .

Die begangene Sünden schreyen gleich
selbsten in den Himmel / und begehren die
Mach : Dann wie GOtt zu dem Abraham
gesprochen Oen . IF . Lismc»- 8 » cic>mc -rurr, Lc
LomonliL mukipücsrus eli , üc p - ccsrum eo -
rum SFZI-Zvsrum eli nimis : Es ist ein Ge¬
schrey zu Sodom uns Gomorrha /
das ist groß - und ihre Sünden seynd
schwehr : Welche Wort üslvisn . I. . 1. 6 -
vero ^ xlicio äc kroviU . poti . meö . also aus¬
legt : bulcli e cl -imorem clixic in se kayeie pec -
cs » , Arsnclis skkgue <lubio peccsncium clz -
mor eit , goi ^ ä rerra gscencHr scl coelum .' Ek
har gar wohl gesagt / daß die Sünden
ein grosses Geschrey machen / indem
solches von der Erden biß in den Him¬
mel aufsteiget / und vonGOrrdie ge¬
bührende Srraff begehrt .

Dieses hat wohl erfahren der sündige
David / dahero hat er aufgeruffen so .
? eccsrum meum conna me eli i'emper ! LUlei -
ne Sünd ist immer wider mich ! als
wollte er sagen : Die Sund schreyet ohne
Unterlaß wider mich zu der göttlichen Ge¬
rechtigkeit / und begehret : Räche das
Bluc Uriä / straffe den Ehebruch mir
derBerhsirbea .

Mein ! wer schreyet über mancheStadt /
über manches Land gen Himmel / daß sie
GOtt mit so vielen Plagen überlegt ? ge¬
wiß / gewißlich .die Bosheiten der Men¬
schen erheben ihr Geschrey biß zu GOtt :
Dann bald ruffen sie / der Pracht in Klei¬
dern und andern ist gar zu groß / dahero
nehme denen Menschen das überflüssige
hinweg / so werden sie massiger leben ; Bald
ruffen sie / das Ehebrechen undUnzucht - trei -

ben ist gantz gemein / dahero schicke über die
Menschen ein Pest / so werden sie sich von
der Leichtfertigkeit enthalten ; Bald ruffen
sie / die Ungerechtigkeiten seynd gar zu tte -
czuenr , es sucht einer den andern zu bekrie¬
gen / um das Deinige zu bringen / dahero
schicke Krieg über sie / und lasse sie mitein¬
ander verderben . So / so ruffen die Sün¬
den wider uns zu GOtt : 0mms namque
iniguicss -ipuct teclersOei juclici -, bsber voc§z
luss , spricht 8 . 6rez . U f . klar . c . F . Dann
ein jede Sünd hak seine Stimm bey
den gehermen Geeicht GOrres .

Es widerfahret hie fast dem Sünder /
was sich mit dem Cammerdiener desKay -
sers bliäenc des Andern zugetragen hatte ;
Dieser hatte ein schöne Uhr / welche der
Cammerdiener entfrembdete : Da der
Kayser nach der Uhr fragte / wollte er nichts
darvon wissen / kaum aber hatte er seinen
Lügen ausgesagt / da schlüge die Uhr in sei¬
nem Sack / und entdeckte den Dieb . So /
so ist es ergangen dem Cain : GOtt hatte
ein schöne Uhr an dem gerechten Abel / diese
aber hat Cain entführet / und hingerichtet ;
Als GOtt fragte / wo der Abel sein Bruder
seye ? hiesse es : Ich weiß es nicht / ich
bm fern Hüter nicht : Gleich aber fienge
die Uhr an zu schlagen in dem Sack seines
Gewissens / den Thäter zu verrathen : Vox
LsnAuinis brzcris rui / ckel clgmsrgä me cleker -
rs . 6 - 0 . 4 . Die Grimm deines Bruders
Blur schreyet zu mir von der Erden .

Ihr Eltern wie viel Kinder euch GOtt
gegeben / so viel schöne lebendige Uhren
hat er euch aufzuziehen übergeben / daß ihr
sie wohl sollet richten / damit sie die Stun¬
den der Tugenden und guten Mercken zu
gehöriger Zeit schlagen : Wann ihr sie
aber euch entziehen lasset durch die böse
Gesellschafft / so daß sie durch Sünd und
Läster zu Verlust gehen / so wird diese eu¬
re Vernachlässigung gen Himmel schrey¬
en / und begehren von GOTT die ver¬
diente Straff.

Ein schöne Uhr / O Richter ! ist die
Gerechtigkeit / welche dir von GOTT zu
bewahren ist anvertrauet worden : Wann
du diese nun entziehen lassest durch unge¬
rechte Bestecher / wann sie nicht ein Stünd -
lein heraus bringen kan / worinn du denen
Armen ihren pn ' ceks ausmachest / so wird
solche ungerechte Verziehung gen Himmel
schreyen mit dem Blut der Armen / und
werden von GOtt die verdiente Straff be¬
gehren .

Ein schöne Uhr ist endlich / O Christ !
deine Seel / welche mit dem theuren Blut
Christi JEsu ist erkaufst worden / wann
du diese verliehrest durch Gotteslasiern /
durch Feindschafften rc . so wird diese deine
Fahrlässigkeit gen Himmel schreyen / und
die verdiente Srraff von GOtt begehren :
Omnis nsmgus iniguicss spuä secrecs Ue >
juclicia Lic . , ,
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Wie ist aber denen Sünden undLastern

das Maul zu stopffen ? ^ /l . Wann einen
ein Hund anbellet / wirfst man ihm ein
Stuck Brod vor / so schweigt er still . Dei¬
ne Härtigkeit / O Geitzhals / ist ein wider
dich bey GOtr bellender Hund / so werffe
dem Armen ein Stuck Brod hin / gieb ihm
ein Allmosen / so wird er vielleicht still schwei¬
ge . Deine p - rri - i .sche Urtheil / O Rich¬
ter / seynd wider dich bey GOtt bellende
Hund / so giebe nach dem Recht einem jeden
das Seinige / so schweigen sie still . Deine
Ehebruch / O Ehe - Mann / oder Weib /
seynd wider dich bey GOtt bellende Hund /
so halte ihnen vor ein treu liebendes Hertz /
so schweigen sie still . Lasst ab von so schwe¬
ren Sünden / so werden sie auch kein
Straff mehr für euch von GOTT be¬
gehren / die göttliche Gerechtigkeit wird
so schwehre Zinß nicht mehr fordern .
Vor Zeiten / t. 2 . Lsp . äcrvis fußjlivis ,
wann ein Knecht ausgelöst ist worden / der
sich zu demFeind gesellet hatte / schnitte man
ihme die Fuß ab / damit er in dergleichen La¬
ster nicht mehr fallen könnte . Der
Sünder / so er in eine schwehre Sünd ein¬
williget / wie oben gemeldt ist worden / ver¬
lässt Christum / und gesellet sich zu seinem
Feind / zu dem Sathan / verschreibt sich ihm
durch das Einwilligen . Aber sehet l die
göttliche Barmhertzigkeit kommt euch zu
Hülff ; Damit euch die Gerechtigkeitnicht
ewig straffen solle / so olkei iret sie euch den
theuren Werth des kostbarsten BlutsChri -
sti JEsu / und seiner unendlichen Verdien¬
sten in dem H . Sacrament der Büß / da¬
mit ihr dardurch euere Seelen wieder aus¬
lösen / der göttlichen Gerechtigkeit die
Schulden bezahlen könnet . Ey so kom¬
met / und greiffet zur Büß / saget dem bö¬
sen Feind ab / löschet die ihme gegebene
Handschrifft mit denBuß -Thranen wieder
aus / bekehret euch völlig zu Christo / machet
einen neuen Vorsatz / ihme beständig zu die¬
nen / so werdet ihr eure Seelen von der
Höllischen Dienst -und Zinßbarkeit wieder
« uskauffen . Aber mercket es wohl l Vor
Zeiten wurden denen ausgelösten Knechten
die Füß abgehauen : Fast ein gleiches in
dem sittlichen Verstand erfordert von uns
das H . Evangelium Matth . 18 . wann
dich dem Hand oder Fuß ärgere / so
schneide sie ab / und werffe sie von dir :
wann dich dem Äug ärgere / so reijse
es aus - und werffe r « von dir ; Das ist /
wer seine Seel recht von den Sünden will
auslosen / der muß alles dasjenige meyden /

was ihme zuvor Ursach und Anlaß zur
Sünd hat geben .

Wer seine Seel will erlösen von den
schwehren Anlagen der göttlichen Gerech¬
tigkeit / der thue sittlicher Weiß / was der
König Moab leiblich gethan hat . Als des¬
sen Stadt von denen Jsraeliten belagert
wurde / in weicher er und sein eintziger
Sohn sich befände / und bey sich erwöge die
glückliche Sieg der Jsraeliten wider ihre
Feind / liesse er seine Weisen beruffen / und
fragte von ihnen die Ursach ihres so grossen
Glücks ; Jene antworteten / es sey kein an¬
dere / als weil sie vom Stammen Abra¬
hams seyen / dessen Nolienlät GOtt alles
Wolergehen versprochen / weil er Jbme
seinen einigen Sohn geopffert hatte . Der
König diß hörend / führte gleich seinen eintzi -
gen Sohn auf den Wall der belagerten
Stadt / und opfferte selbigen denen Göt¬
tern ; Wie dieses die Jsraeliter gesehen /
haben sie die Belagerung aufgehoben .

ä . GOtt umgiebt und ängstiget Man¬
che Seel / als ein belagerte Stadt / mit vie -
lenPlagen undWiderwartigkeiten : Willst
du nun / O Sünder / daß er diese schwehre
Belagerung aufhebe / deine Seel in Ruhe
und Frieden lasse / so must du ihn versöhnen
mit wahrer Büß / ein jeder muß Ihm sei¬
nen eintzigen Sohn schlachten / nemlich den
bösesten , der ihn am mehresten von
GOtt entfernet . Der Gaile schlachte sei¬
ne Unzucht / der Wucherer seinen Wucher /
derHochmüthige seinen Ehrgeitz / der Zor¬
nige seine Räch / der Versoffene seinen
Überfluß rc . Welche Laster sie als wie ih¬
re eintzige Kinder lieben / alsdann wird der
gerechte GOtt seine Straffen von uns
lassen abziehen .

ä . /z,. Gebet mir die Geburthen eures
Willens / ich will selbe an statt eurer aufden
Altar tragen / und GOtt aufopfferen / mit
Sprechen : Christe JEsu ! billig seynd wir
dir Ainßbar / du forderest billig von uns
so viele Straffen / als den Zinß unserer
Sünden / du forderst von uns / was wir
schuldig seyn / wir haben alle wohl ver¬
dient / weil wir wider dich gesündiget ha¬
ben / aber jetzt kommen wir reumüchig zu
dir / bitten fußfällig um Gnad und Barm¬
hertzigkeit / wir bereuen unsere Missethaten
von Hertzen / und wollen selbige nicht mehr
begehen / so halte ein mit uns zu verfahren
nach der strengen Gerechtigkeit / sondern

verschone Mserer hier zeitlich / und
dort ewig ! Amen .

Am
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